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16. Ein anders.
Tem: auffein Maß frisch Wasser/ ein Seilt Essig/ und einen

Löffel vol/zerstosseneBrein-Zeltl/ tunck ein Tnchl darein / legs
auff die Stirn und Leber/ und anst beede Fuß-Sohlen/ ist gewiß

bewährt.
17. Ein anders.
Tem: Nimb ein leinenes Tuch/ netz es wohl in einem scharssen
Wem-Essig / schlag es naß umb den Halß/ und gib dem Krancken
4. Blätter von Petonienkrautin denMund/ so vergehets ihm.

N°I.
Mür das Wüten der Wunden.

Für das Blüten/ verhütet auch der Wunden
> den Asel / und last fle nicht geschworen.

^Fmb Buchene Kohlen/ stoß zu Pulver/ und streyhe es demPa-
^ tienten in seinen Schaden/ so wird ihm alles Blüten vergehen/

wie auch der Asel.

2. Das Blut zu stillen in den Wunden.
^Imb die weissc Woll auß den zeitigen Caedobmedict-Knöpffen/

dörrs/ leg dnWoUauffdie Wunden/ die blutet/ drucks mit ei¬
nem Finger nieder/ und bindszu. Wann ein Ader nach dem

Lassen nicht hassten wll// so hilsst dieses Mittel.
x°q. Ein anders.

Rab Erdbsrwurtzcn zwischen unserFrauenTchen/daran noch die
Blühe und Vor stehen / wannmansie grabt/ nnhjen selbige mit
kemer blossen Hand angerührt werden/ darnach thue sie in ein sei¬

denes Sack! / mit einer höltzcrnen Nadel zugenähet s dann es die eyser-
ne Nadel nicht leydet) hrncks an Lufft/ damit es nicht vertxrbe/wann
einem Menschen ein Fuß abgenommenwird / oder sonsten blutet/ so gibt
mansihmindieHand/stilletdasBlutgfwiß/dasSäckl/welches man
der Pcrsohn gegeben/ und das Blut geftellet ist/muß man hinweg thun/
dann es keiner andern Persohn mehr hilfft.
5l^. Ein anders.

^Tem: Nimm einen Etaub / sihet wie ein Baumwollauß/ so sich
in denen Falten der Hosen gesetzt/ dieselbe m die Wunden gethan.

3 N°5.



178 Aeyne^Nuch.

>l°8.

^' 5. Ein andere bewahrte Blutstellung.
M May/ oder zwischen denen Frauen-Tägen/nimbgrüne Teich,

Frosch/thue sie in einen glasirttn Hafen/setz selbe in einen Bach-
Ofen / laß dorren / und zu Pulver werden / es siye der Mensch

verwundet/wo er wolle/ das Pulver ein wenig in dieWunden gestrephet.
N°6. Ein anders.

Tem: Nimb Muß von einem Todten-Kopff/alsbald man es in
die Wunden thuet/ und in der Hand erwärmet/ so ist das Blut
gestillet.

N°7- Ein anders.
Tem: Man schneide einen Fleck auß einem Filtzhut i und lege ihn

auff das Blut.
Ein anders.

Tem: Nimb die rothe Blumen/so im Korn wachsen/ mit Kraut
und allen zu Pulver gebrennt/ in die Wunden gestrephet.

N°9- Ein anders.
An nehme Sau-Koth / so frisch ist / pulvere es/ und sirephe es in

die Wunden.
Ein anders.

Iem: Nimb Ayrschaalen/darauß Hendl seynd gefallen/ zerstoß
zu Pulver / thue es in die Wunden / die nicht wollen auffhören zu
bluten/ so stehets von Stund an.

K°n. Ein anders.
5MAn nimbtAllant-Wurtzen/ legts unter die Zungen/ stillet das
IM Blut.
K° 12. Ein anders.

Tem: Singrün-Kraut/dieGipffeloben/ unter die Zungen/über
das Gea'der gelegt/ biß es verstellet.

13. Ein anders.
tImb kleine rothe Brenn-Nestel/und Genßrich durch einander
' geflossen gar wohl/ und leg es auff dieWunden.

X"io.
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14. Ein gute Blutstellung.
An nimbt Psaben-Füß/ den Schwamm, und leget <S auff die
Wunden.

i5< Ein anders.
^ImbLalum ärmenum, und Haasen-Haar/ die weisst unter dem

Bauch / und von dem Schwaiffel/ mische es mit Ayrclar zu einer
dicken ülassa, und legs auff die Wunden. Wann man aber di-

ses nicht alsogleich haben kan/ so nimbt man ein leinenes Tüchl/ und
verbrennt es ob einemLiechtzu einem Zunder/löscht es ab/ und legt es
in die Wunden / und verbindet es.
N"i6. Hefft-Pflaster.

^An nimbt gesottenes Pech ein halb Pfund/Terpentin 4. Loth,
k laß es mit einander zergehen/und gieß es in einen Tügl/wann

mansbrauchen will/ so giest man siedheiß Wasser darauff, und
sireicht es auff/ brauchts.
Item: Die^errazißilla«. lol.lHZ.^um.Hz.

zrand^Mschung.
55° 1 - Ein gutes 3ranck vor den kalten Brand.

^Imb ein Maß Sauerkraut-Wasser/Hauß-Wurß8.^oth/ Sas-
fran i. Loth/ 2. Loth Krebs-Augen/Esslg,.Maß. Dieser Stuck
Gebrauch: Nemblichen/ wann einer geschossen/ verwundet/

oder sonst beschädigt wird/zu welchcmSchaden der kalte Brand schlagt:
soll man erstllch das Sauerkraut-Wasser/durchein sauberes Tüchl sey-
hen/ die Haußwurben darein leaen / 4. Stund stehen lassen/ folgends
den Essig darein giessen/den Safft klein reiben/die Krebs-Auqen flössen/
Und in obgemeldte Materi gethan/ laß solches auff ein halben Theil ein¬
sieden/hernach dem Patienten z. Trunckbarvongeben/den erstenAbend
wann er nichts mehr issct/oder trincket/dcn andern Tag 2. Stund vor
dem Essen, den dritten Trunck denselben Abend/ wie den ersten; mit
Essen und Trincken soll er sich mchslg halten/ und nichts von Gewürtz,
oder was hitzig ist/ gebrauchen.
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